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Die in dieser Zeitung publizierten
Inserate dürfen von Dritten weder
ganz noch teilweise kopiert, bearbei-
tet oder sonstwie verwertet werden.
Ausgeschlossen ist insbesondere
auch eine Einspeisung auf Online-
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Ärztlicher Notfalldienst
Telefon 061 261 15 15

Unter dieser Nummer erreichen Sie
in Notfällen den diensttuenden Arzt

und Zahnarzt in Ihrer Nähe.

Bitte versuchen Sie zuerst Ihren
Hausarzt zu erreichen.

Notfalldienst –
eine Dienst-
leistung der
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Sanitäts- +
Rettungsdienst

KÄCH � 061 706 56 56
Notruf � 144

Offizielle 
Spitexorganisationen
der Region

Aesch/Pfeffingen Tel. 061 753 16 16
Arlesheim Tel. 061 706 90 30
Dornach Tel. 061 701 89 02
Münchenstein Tel. 061 417 90 90
Reinach Tel. 061 711 29 00

Detaillierte Auskünfte über das
jeweilige Angebot erhalten Sie unter
der oben aufgeführten Tel.-Nummer.
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PR. Rund 30 Prozent der Bevölkerung
in der Schweiz leidet an Allergien. Pol-
len, Hausstaubmilben, Bienen und
Wespen, Tiere, gewisse Nahrungsmittel,
Kosmetika und Medikamente können
die Lebensqualität von Allergikern be-
einträchtigen. Ab sofort ist ein neuer
Ratgeber zum Thema erhältlich, der
zahlreiche praktische Tipps enthält, die
im Umgang mit Allergien helfen kön-
nen. Der handliche Ratgeber «Was Sie
über Allergien wissen sollten» ist kos-
tenlos unter www.mepha.ch erhältlich.

Wie entstehen Allergien? Werden sie
vererbt? Sind sie einfach nur lästig, aber
harmlos? Was hilft im Umgang mit Al-
lergien? Im neuen Ratgeber finden In-
teressierte Antworten auf diese und vie-
le anderen Fragen. Die leicht verständli-

che Broschüre ist in Zusammenarbeit
mit Privatdozent Dr. Peter Schmid-
Grendelmeier, Leiter der Allergiestation
an der Dermatologischen Klinik des
Universitätsspitals Zürich, entstanden.
Sie umfasst Informationen zur Entste-
hung, zu den Symptomen, der Diagno-
se und der Behandlung von Allergien.
Zudem zeigt der Ratgeber die Bandbrei-
te der am häufigsten auftretenden Aller-
gien auf und gibt praktische Tipps, die
Betroffenen den Umgang mit spezifi-
schen Allergien erleichtern können. 

Der attraktive Ratgeber umfasst 40
Seiten. Unter www.mepha.ch oder in
Apotheken ist er ab sofort gratis erhält-
lich. Der Ratgeber ersetzt das Gespräch
mit einer Fachperson nicht.
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Mepha-Tipps für Allergiker

Die Sozialhilfebehörden
der Birsecker Gemein-
den reagieren mit Aus-
nahme von Reinach
zurückhaltend auf den
Entscheid des Baselbie-
ter Regierungsrats, dass
sie Sozialdetektive zur
Missbrauchsbekämp-
fung einsetzen dürfen.

Lukas Hausendorf

Am 22. März teilte der Ver-
band für Sozialhilfe des Kan-
tons Basel-Landschaft mit,
dass der Regierungsrat der

Auffassung ist, dass mit den bestehen-
den Rechtsgrundlagen der Einsatz von
Sozialdetektiven durch die Gemeinden
möglich ist. Von den Gemeinden sei
immer wieder Druck in diese Richtung
gemacht worden, so die Präsidentin des
Verbands, Lilly Senn, die zugleich auch
Vorsteherin der Reinacher Sozialhilfe-
behörde ist. Sie glaubt, dass der Einsatz
solcher Sozialdetektive auch einen
«nachhaltigen Abschreckungseffekt»
mit sich bringt, weshalb sie sich solche
Mandate auch in Reinach gut vorstellen
kann. Im luzernischen Emmen, wo seit
zwei Jahren ein Sozialinspektor ange-
stellt ist, flogen bereits 29 Fälle von So-
zialmissbrauch mit einer Summe von
rund 180 000 Franken auf. In Reinach
kann sie sich vorstellen, schon bald
eine Fachperson zu beauftragen. 

Ganz anders präsentiert sich die
Ausgangssituation in Münchenstein,
Arlesheim und Aesch. Das Thema ist
überall diskutiert worden, nachdem
das Wort Sozialmissbrauch schon seit
Wochen durch die Medien geistert.
«Outsourcing ist dennoch kein The-
ma für uns», stellt der Vorsteher der
Münchensteiner Sozialhilfebehörde,
Conrad Knauer, klar. Er ist der An-
sicht, dass mit einer Optimierung der
gemeindeeigenen Sozialen Dienste
mehr erreicht werden könne. «Die so-
ziale Verantwortung bleibt bei der Ge-
meinde», hält er fest. Diese Meinung
vertritt auch seine Arlesheimer Kolle-
gin Ursula Laager. Es sei kein Thema.
Eher setze man auf intensivere Be-
treuung. Ein Zeichen dafür ist auch
die Aufstockung der Behörde um 60
Stellenprozente. In Arlesheim ist zu-
dem günstiger Wohnraum rar, was die
Zahl der Sozialhilfeempfänger relativ
tief hält. Aktuelle Zahlen sind aber
nicht vorhanden. Die neuste Statistik
des Kantons Baselland ist aus dem
Jahr 2005. Da betrug die Unterstüt-
zungsquote im Bezirk Arlesheim 2,0
Prozent. Mit der Entspannung auf
dem Arbeitsmarkt und dem Zurück-
gehen der Arbeitslosenrate dürfte die-
se Quote im vergangenen Jahr noch
gesunken sein. 

In Aesch ist man vom Entscheid
sogar überrumpelt. Man werde den
Einsatz von Sozialdetektiven sicher
diskutieren. Man wisse aber noch
nicht einmal, an wen man sich denn
wenden solle, zeigt sich Renate Bürki,
die der Aescher Sozialhilfebehörde
vorsteht, ein wenig überfordert. Vor
allem werde damit das Problem nicht
wirklich gelöst.

Entlastung für Gemeinden
Der lokale Marktführer für Leistungs-
abklärungen von Sozialhilfeempfän-
gern ist die ABS Betreuungsservice aus
Pratteln. Deren stellvertretender Ge-
schäftsführer Niggi Rechsteiner hat
skeptischen Gemeinden viele Argu-
mente entgegenzuhalten. Es sei bei-
spielsweise ein Vorteil, wenn der Sozi-
alarbeiter nicht persönlich in die Ab-
klärung eingebunden sei, weil so sein
Verhältnis zum Klienten nicht belastet

werde könne. Auch die Kosten führt er
ins Feld. «Wenn einer ein nicht dekla-
riertes Einkommen erwirbt, ist das
Geld, das im Interesse des Gemeinwe-
sens liegt», so Rechsteiner. Vor allem
würden aber die Sozialhilfeempfänger
selbst von seinem Einsatz profitieren.
Durch die angeheizte Diskussion seien
sie stigmatisiert worden. Die Leistungs-
abklärungen würden zur Wiederher-
stellung des Vertrauens in die Sozialhil-
fe beitragen.

Sozialdetektive: Reinach hat Interesse

Lilly Senn, Präsidentin der Reinacher Sozialhilfebehörde, kann sich den Einsatz eines
Sozialhilfedetektivs in ihrer Gemeinde gut vorstellen.
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PR. Vom 30. März bis am 1. April jagen
sich an der beliebten Frühlingsausstel-
lung von Grosspeter heisse Premieren
und unschlagbare Spezialangebote.

Auf über 4000 m2 präsentiert Gross-
peter alle Neuwagen der Marken Opel,
Chevrolet und Honda sowie im eigenen
Occasioncenter ASM über 300 Top-Ge-
brauchtwagen. Als Star feiert der neue
Opel GT, ein aufsehenerregender Roads-
ter, der just am Genfer Automobilsalon
zum «Cabrio of the year 2007» gewählt
wurde, eine exklusive Basler Premiere.
Ebenfalls neu und sensationell der klei-
ne «Muskelprotz» Opel Corsa OPC.
Honda wartet mit dem neuen CR-V auf,
der in Sachen Geländewagen, Techno-
logie und Ausstattung den Massstab der
Zukunft setzt.

Daneben bieten die Erdgasmodelle
von Opel wie der Zafira und Combo,
von Chevrolet neu der Nubira und der
Honda mit Hybridantrieb (vom VCS
aktuell zum umweltfreundlichsten Auto
gewählt) eine gute Übersicht über alter-
native Antriebe. Grosspeter unterstützt
den Kauf von umweltschonenden Fahr-
zeugen mit einem Spezialrabatt vom
1. April bis am 30. September 2007.

Die traditionelle Ausstellung, die für
die ganze Familie Neuheiten, Spass und
Attraktionen bietet, findet an der St. Ja-
kobs-Strasse 70–80 in Muttenz statt und
ist wie folgt geöffnet: Freitag, 30. März, 
9 bis 19 Uhr; Samstag, 31. März, 9 bis
19 Uhr; Sonntag, 1. April, 10 bis 16 Uhr.
Kontakt: Telefon 061 319 72 72,
www.grosspeter.ch
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